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Resultat einer unermüdlichen
Vorarbeit von Frauen
Vier Jahre ist es her, seit der Sicherheitsrat

der Vereinten Nationen erstmals in
seiner Geschichte eine ganze Session zum
Thema «Frauen, FriedenundSicherheit»
abhielt. Dass es überhaupt soweit kam,
ist vor allem ein Erfolg der internationalen

Frauenbewegung. Auf den

Weltfrauenkonferenzen in Mexiko, Kopenhagen,

Nairobi und Peking hatten die
Frauen unermüdliche Vorarbeit geleistet:

Sie sensibilisierten für die
unterschiedlichen Rollen und Handlungsspielräume

von Frauen und Männern in
gewaltsam ausgetragenen Konflikten und
verliehen den Forderungen von Frauen
eine Stimme, kritisierten die militärische
Sicherheitspolitik und bauten politischen
Druck auf. An der Weltfrauenkonferenz

1995 in Peking wurde die
«Aktionsplattform» zur Gleichstellung von Frauen

und Männern verabschiedet und von
189 Staaten, auch der Schweiz,
unterzeichnet. Diese Staaten verpflichteten
sich, die nationalen Aktionspläne zur
Umsetzung der Gleichstellung von Frauen

und Männern zu implementieren.
Die UNO-Resolution 13 25 zu Frauen,

Frieden und Sicherheit bezieht sich
ausdrücklich auf diese Plattform. Sie

fordert die uno, ihre Mitgliedstaaten und
nichtstaatliche Akteur/innen auf, die

Partizipation von Frauen in der
Konfliktbearbeitung und in Friedensprozessen
sicherzustellen. Lokale Friedensinitiativen

von Frauen sollen unterstützt und
die Geschlechterperspektive in alle
Bereiche sogenannter «Friedenssicherungseinsätze»

integriert werden. Auch wird
betont, dass Frauen und Mädchen vor
sexueller undsonstiger Gewalt geschützt
werden müssen.

Diese Resolution ist bemerkenswert,
da Frauen in UNO-Resolutionen in der

Regel kaum vorkommen. Sie gibt allen
Akteur/innen in der Gewaltprävention,
Konfliktbearbeitung und Friedensförderung

ein Instrument in die Hand, um
sowohl ihre eigenen Regierungen als

Yvonne Joos

Der Code ist nicht
geheim: UNO Res 1325

Es gibt sie, die UNO-Resolution, die sich explizit und auf
über drei Seiten mit Frauen, Frieden und Sicherheit
auseinandersetzt, die Partizipation von Frauen in Gewaltpräven-
tions- und Friedensprozessen, die Unterstützung lokaler
Friedensinitiativen von Frauen sowie den Schutz von Frauen
und Kindern vor geschlechtsspezifischer Gewalt fordert.
Zum vierten Geburtstag der Resolution 1325 lancieren die

cfd-Frauenstelle für Friedensarbeit, Heks und Amnesty
International Schweiz eine Postkartenaktion. Y.J.
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auch die uno auf den Einbezug und die

Unterstützung von Frauen sowie auf eine

Genderperspektive in ihrer Friedens- und

Sicherheitspolitik verpflichten zu können.

Denn noch immer - auch vier Jahre
nach der einstimmigen Verabschiedung
der Resolution 1325 im Sicherheitsrat-
haben Frauen kaum Zugang zur «mächtigen»

Friedenspolitik, und
Friedensinitiativen von Frauen werden margina-
lisiert.

In Kosova beispielsweise wurden
aufgrund eines engen Sicherheitsverständnisses

Handlungsspielräume von Frauen

eingeschränkt, die sich mit Akteurinnen

anderer Bevölkerungsgruppen
vernetzen wollten. Frauen, die sich an
bewaffneten Kämpfen beteiligt und
dadurch die für sie vorgesehene Rolle
durchbrochen haben, erhalten nach

Kriegsende, im Unterschied zu den
männlichen Ex-Kämpfern, oft keine
spezielle Unterstützung zum Wiedereinstieg
ins zivile Leben. Andererseits sind
Vergewaltigungen von Männern, die in
gewaltsamen Konflikten zum Teil genauso
systematisch, wenn auch weniger hau-
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frauen frieden Sicherheit I

Sehr geehrte Frau Bundesräiin, sehr geehrte Herren Bundesräte

F'auen so e' 'an a en Ans'engungen zu- Wahru"g und Fo-derung .on F-eden und Sicherheit j

geichberech:igi jnd n-oiem UhVang le- haben. Desfodert d eResoinon 1325 des UNO-Sicher- |

heitsrates Sie .eia-gtzudem dietUn^fstutzung ficaie- F edensn' st .en von Frauen» sowie «spe-
i,$ e Massnahmen z.m Schutz von Frauen und Mädchen .o- ges;h echtsspezfsche- Gewali.

e Sie drngend auf. die Renö it: -. i32ò konsequent in die Tat um;ch'c

- Frauen mil ihren Erfahrungen und Interessen in der Schweizer Friedens-, Entwicklungs- und
Wirtschaftspolitik emst zu nehmen;

- keine Waffengeschälle mit Staaten zu tätigen oder zuzulassen, die Rechte von Frauen und
Mädchen verletzen;

- mindestens die Hälfte der Mittel der Schweizer Friedens- und Sicherheitpom ilt fur die Prävention
von Gewalt gegen Frauen sowie für die Rechte und die Beteiligung von Frauen m Friedensprozes-

?¦o unterschobenen Ks'
ten werden dem Bur desiai
.m Früh ah 2005 mi: eine.
Aktion übergeben.
W«lt*r« Informationen:

cfd-Frauenstelle

für Friedensarbeit
Gartenh ofStrasse 7

Postfach 9621

8036 Zürich

f International

fig angewendet werden wie Vergewaltigungen

von Frauen, noch immer ein
Tabu. Eine Geschlechterperspektive, wie
sie die Resolution 1325 fordert, würde
immer nach den unterschiedlichen
Situationen von Frauen und Männern fragen

und müsste konsequenterweise eine

entsprechende Politik nach sich ziehen.

Eine Postkartenaktion für die
Umsetzung
Der Haken der Resolution ist, dass sie

auf keinerlei KontrolT und
Sanktionsmechanismen zurückgreifen kann und
ausschliesslich auf den guten Willen
aller Beteiligten angewiesen ist. Ihre
Umsetzung geht denn auch nur schleppend
voran. Die unterschiedliche Beurteilung
der Resolution 1325 wurzelt zum Teil in
dieser Diskrepanz zwischen dem Inhalt
und dessen realer Umsetzung. So ist es

kein Widerspruch, wenn die einen die
Resolution als nützliches und für Frauen

wichtiges Dokument einstufen, während
andere das Papier als fromme Wunschliste

abkanzeln. Die Resolution ist
tatsächlich wichtig - genauso wichtig ist
aber, dass sie auch von den UNO-Mit-
gliedstaaten und der uno selbst ernst
genommen und konsequent umgesetzt
wird.

Hier setzt die Postkartenaktion «der
code ist nicht geheim: uno Res 1325»
der cfd-Frauenstelle für Friedensarbeit,
von Heks und Amnesty International
Schweiz an: Sie möchte einerseits die
Resolution 1325 einer breiteren
Öffentlichkeit bekannt machen und für die
unterschiedlichen Rollen von Frauen in
Konflikten und in Friedensinitiativen
sensibilisieren. Andererseits lobbyiert sie

beim Bundesrat für die Umsetzung der
Resolution. Die Schweiz soll eine kohärente

zivile Friedens- und Sicherheitspolitik

betreiben. Die Postkarten enthalten

drei entsprechende Forderungen an
den Bundesrat und können von allen, die
sich diesen Forderungen anschliessen
möchten, unterschrieben werden. Im
Frühjahr 2005 werden die unterschrie-
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benen Karten im Rahmen einer Aktion
dem Bundesrat übergeben.

Die Postkartenaktion verortet sich in
einem weiteren internationalen Kontext.
In Deutschland beispielsweise lancierte
der Frauensicherheitsrat die Aktion «Es

gibt 1325 Gründe für die Umsetzung der
UN-Resolution 1325». Die «PeaceWo-

men» der Internationalen Liga für Frieden

und Freiheit (Wilpf) führen eine
Website mit umfangreichem Material zur
Resolution und ihrer Umsetzung in
verschiedenen Ländern, mit Übersetzungen
der Resolution in zahlreiche Sprachen,
mit Informationen und einem 1325-
Newsletter. Auch die «Ngo Working
Group on Women, Peace and Security»
engagiert sich für die Umsetzung aller
Aspekte der Resolution.

In Palästina/Israel haben Frauen des

Jerusalem Link, der Dachorganisation
des palästinensischen «Jerusalem Center

for Women» und des israelischen «Bat

Shalom», die Internationale Frauenkommission

(iwc) initiiert mit dem Ziel, die
Resolution 13 25 im Kontext des

israelisch-palästinensischen Konflikts
umzusetzen.

Gleichzeitig mit diesen Bestrebungen,
die in der Resolution enthaltenen
Forderungen und Beteuerungen zu realisieren,

müssen die friedens- und
sicherheitspolitischen Akteur/innen auch immer
wieder daran erinnert werden, dass es

nicht zuerst eine Katastrophe braucht,
um danach «aufräumen», wieder
«aufbauen», «Frieden sichern» und «Demokratie

schaffen» zu können. Das

Engagement für einen gerechten Frieden
beginnt vor allem mit der Prävention vor
Gewalt: Es muss ein Engagement sein

gegen Gewalt in der «häuslichen» Sphäre

wie auf der Strasse oder in der
internationalen Konfliktbearbeitung, gegen
strukturelle Gewalt in Form von
Ausschluss, Ungerechtigkeit und Diskriminierung.

Der eher marginale Verweis der
Resolution 1325 auf die wichtigen Rollen

von Frauen in der «Verhütung von
Konflikten» ist ein Ausgangspunkt für
diese Arbeit. •

Die Karte kann im Internet heruntergeladen
(www.cfd-ch.org/res13z5) oder bestellt werden
bei: cfd-Frauenstelle für Friedensarbeit, Postfach

9621,8036Zürich,Tel 01 24293 07, frieda@cfd-
ch.org

Noch vor der Sommerpause durfte die
Redaktionskommission verschiedene Jubiläen
feiern:

- die 100. Sitzung der Redaktionskommission
seit der «neuen Zeitrechnung» des Jahres
1984, als Hansjörg Braunschweig Präsident
der Freundinnen und Freunde der Wege
sowie AI Imfeld und Manfred Züfle Mitglieder
der Kommission wurden (für den Redaktor
war es bereits die 135. Sitzung)

- damit auch die zwanzigjährige Mitarbeit
von AI Imfeld und Manfred Züfle
- und erst noch 25 Jahre Zugehörigkeit von
Hans-Adam Ritter, dem «Amtsältesten», zur
Redaktionskommission.

Bei einem festlichen Nachtessen dankte
der Redaktor den drei Jubilaren für ihr
beharrliches Mitdenken, Mitstreiten und
Mitschreiben, das es den Neuen Wegen ermöglicht

hat, all die Jahre Kurs zu halten und
aktuell zu bleiben.

In den nächsten Wochen wird die Administ¬

ration die Einzahlungsscheine für die

Erneuerung der Abonnements verschicken.
Sehr herzlich danken wir allen Leserinnen
und Lesern, die unsere Zeitschrift auch im
kommenden 99. Jahrgang nicht missen
möchten. Besonders willkommen sind uns
Solidaritätsabonnements und Spenden. So

können wir die steigenden Kosten ohne Abo-
Erhöhungen auffangen. Und natürlich
freuen wir uns, wenn die Geschenkidee auf
der hinteren Umscblagseite Anklang findet.

Fredi Lerch verabschiedet sich in diesem Heft
als Kolumnist. «Ich habe eine neue Fährte

gefunden, die Sinn verspricht», meinte er in
seinem ersten Beitrag. Sinn haben sie stets

gemacht, diese durchdachten, anregenden
und daher viel beachteten Texte. Und seine
letzte Kolumne bestätigt, dass unsere
Autorinnen und Autoren gewiss nicht aus dem

engeren Umfeld des Religiösen Sozialismus
kommen müssen, um für die Neuen Wege
eine Bereicherung zu sein. Willy Spieler

i/t
3 *
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